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Fünf studentinnen arbeiten seit einem Jahr an der Idee. am 11. September wird sie in den kurparkterrassen in die Tat umgesetzt.

Party heißt junge Flüchtlingewillkommen
Von Carolin Cremer-Kruff

Aachen. In bunten Graffiti-Lettern
leuchtet „You’re Welcome“ auf
dem Plakat, das Jenny Kulas, Silvy
Crnjavic, Maria Sommer, Sophia
Braun und Ines Dieckmännken
stolz präsentieren. Ein Motto, das
den fünf jungen Frauen, die „Sozi-
ale Arbeit“ an der Katholischen
Hochschule NRW in Aa-
chen studieren, in
Fleisch und Blut überge-
gangen ist. Mit ideeller
und organisatorischer
Unterstützung der Bür-
gerstiftung „Lebensraum
Aachen“ planen sie seit
November letzten Jahres
neben ihrem Studium
einWillkommensfest für unbeglei-
tete minderjährige Flüchtlinge,
die in Aachen leben.

Am 11. September ist es endlich
soweit: In den Kurparkterrassen in
Burtscheid steigt die Party, die zum
interkulturellen Austausch anre-
gen soll. Rund 150 unbegleitete
minderjährige Flüchtlinge haben
bereits zugesagt, aber dabei soll es

nicht bleiben. „Unser Event ist ein
Fest der Begegnung, bei dem die
Flüchtlinge nicht unter sich blei-
ben. Sie sollen die Möglichkeit be-
kommen, andere Aachener, insbe-
sondere Jugendliche und junge Er-
wachsene, kennenzulernen – und
umgekehrt. Rund 500 Personen
haben wir eingeplant“, erklärt Ku-
las. Für die fünf ist diese Aktion

eine Herzensangelegenheit, denn
sie wollen nicht nur mitreden,
sondern selbst etwas vor der eige-
nen Haustür tun. Für sie ist diese
Aktion aber auch ein politisches
Statement gegen Fremdenfeind-
lichkeit und für eine Willkom-
menskultur in Aachen.

Dennoch: Ein solches Event or-
ganisiert sich nicht von allein. Ar-

beitsreiche Monate liegen hinter
dem Quintett. Vom Sicherheits-
konzept über die Suche nach einer
passenden Location bis hin zur Ak-
quise von Sponsoren gab es eine
Menge zu tun. Und natürlich
musste ein Programmauf die Beine
gestellt werden. „Bei dem Fest tritt
nicht nur Kingzcorner auf, eine
Gruppe junger Flüchtlinge, diemit
eigens produzierten Rap-Liedern
für Stimmung sorgen wird. Auch
dabei sind Sharon und seine Dan-
cecrew, die Sambistas, Jupp Ebert
und ein DJ. Alle treten unentgelt-
lich auf“, freut sich Sommer.

In jeder Vorbereitungsphase
stand die Bürgerstiftung „Lebens-
raum Aachen“ den Studentinnen
unterstützend zur Seite. Mittler-
weile engagieren sich unter deren
Dach mehr als 150 Menschen für
die Flüchtlingshilfe.

Zudem hat das Zentrum für so-
ziale Arbeit Burtscheid sein Know-
how beigesteuert, viele weitere
Menschen haben die Charity-Ver-
anstaltung ehrenamtlich unter-
stützt. „Auch für die Bürgerstif-
tung ist das eine Premiere, denn

wir haben noch nie eine so große
Veranstaltung unterstützt. Wir be-
wundern die fünf Studentinnen,
die sich entschlossenhaben, einen
Beitrag zurWillkommenskultur in
Aachen zu leisten“, so Hans-Joa-
chim Geupel, Vorstandsvorsitzen-
der der Bürgerstiftung „Lebens-
raum Aachen“. Sein Mitstreiter
Norbert Greuel freut sich zudem
darüber, dass Ulla Schmidt die
Schirmherrschaft für das Event
übernommen hat. Auch wenn die
Bundestagsvizepräsidentin an der

Feier nicht teilnehmen kann, for-
mulierte sie schon im Vorfeld eine
klare Botschaft: „Öffnen Sie Ihre
Herzen, aber auch Ihre Briefta-
schen. Einen besseren Zweck wer-
den Sie nicht finden.“ Denn statt
Eintritt wird um Spenden gebeten,
die komplett unbegleiteten min-
derjährigen Flüchtlingen zugute
kommen.

?Weitere Infos unter:
www.facebook.com/kultur-
eventumfac

„You’reWelcome“, das Charity-
event zur Unterstützung unbegleite-
ter minderjähriger Flüchtlinge, fin-
det statt am Freitag, 11. september,
18 bis 1 Uhr, in den kurparkterras-
sen, Dammstraße 40. Um eine an-
meldung per e-Mail wird gebeten:
feiernfuerfluechtlinge@gmx.de.

Bis auf die unbegleiteten minder-
jährigen Flüchtlinge werden alle Teil-
nehmer gebeten, die Veranstaltung

mit einer Mindestspende von 10
euro (Jugendliche ab 5 euro) an der
abendkasse zu unterstützen. Jede
weitere spende amabend oder
vorab per Überweisung ist ebenfalls
willkommen. Die einnahmen kom-
men ausschließlich Projekten für un-
begleitete minderjährige Flüchtlinge
zugute. Die kontodaten der Bürger-
stiftung: IBaN De46 3706 0590
0003 6900 91, BIC: GeNoDeD1sPk,
Verwendungszweck: Charity Party.

Spenden helfen Flüchtlingsprojekten

„Wir bewundern die fünf
studentinnen.“
HAnS-JoAcHim Geupel,
BürGerStiftunG leBenSrAum

Andreas Herrmann und Bernd Schröder zeigen „kultur in Bewegung“ im Verwaltungsgebäude an der Mozartstraße

Liebevolle SchnappschüssemitWiedererkennungswert
Von SVenja PeSCh

Aachen. Zu was ein kurzer, präg-
nanter Titel alles führen kann. Da
wird, ausgehend von der Über-
schrift „Kultur in Bewegung“, die
Brücke zu der These geschlagen,
dass Kultur auch immer selbst Be-
wegung ist und dass man diese
folglich selbst zum Motiv machen
kann. Doch am besten erklären
sich die Bilder der beiden Fotogra-
fen Andreas Herrmann und Bernd
Schröder, wenn man sich die Zeit
nimmtund sie genauer betrachtet.
Denn die Ausstellung „Kultur in
Bewegung“, die ab sofort im Ver-
waltungsgebäude Mozartstraße zu
sehen ist, macht nicht nur deut-
lich, dass in der Kaiserstadt kultur-
technisch so einiges passiert, die
gezeigten Fotos faszinieren vor al-
lem durch die persönliche Hand-
schrift der Fotografen.

Die Bilder von Andreas Herr-
mann, der auch für unsere Zeitung
aktiv ist, rücken insbesondere ein
Event in den Fokus.Das Schrittma-
cher-Festival, das seit 20 Jahren die
Tanzfansmagisch anzieht. Und ge-
nau diese Faszination transportie-
ren Herrmanns Bilder. Schwindel-
erregendeAkrobatik und elfenglei-
che Wesen fixiert er fotografisch.
Die „weich gezogenenBewegungs-
bilder“, wie Sylvia Böhmer, Kura-
torin des Suermondt-Ludwig Mu-
seums, die Arbeiten bezeichnet,
fangen die Momente des Schwe-
bens ein und sind malerisch an-

mutend und fesselnd zugleich.
Bernd Schröder interessiert sich

nicht nur für die Akteure auf der
Bühne, sondern auch für das Pub-

likum. Jedes seiner Bilder erzählt
eine Geschichte, und mitunter er-
hebt er die Farbe zumMotiv. Seine
Aufmerksamkeit gilt Open-Air-Ver-

anstaltungen wie den „Kurpark
Classix“, dem Kulturfestival
„Across the borders“ oder dem
„September Special“. Mit einem

liebevollen Blick zeigt er Orte und
Momente, die der eine oder andere
„Öcher“ kennt. „Da waren wir
doch auch. Mensch, was hat es da
geregnet“, ein Satz, den man beim
Stöbern durch die Ausstellung öf-
ters hört. Abermit der historischen
Kulisse im Hintergrund können
selbst die größten Regentropfen
nichts an der einmaligen Stim-
mung ändern, die auf dendiversen
Events herrscht.

Für Susanne Schwier, Beigeord-
nete für Bildung und Kultur,
Schule, Jugend und Sport, ist die
nunmehr 13. Auflage von „Kunst
in der Mozartstraße“ Anlass, das
vielfältige Kulturleben, welches in
den Fotos sichtbar wird, lobend
hervorzuheben: „Dass hier Aache-
ner Künstler zusammenarbeiten
und in die Räume des Kulturdezer-
nats Bewegung bringen, freut
mich sehr. Der Titel ist deshalb
gleich in vielerlei Hinsicht pas-
send, denn es geht einerseits da-
rum zu zeigen, dass sich Kultur in
Bewegung präsentiert, aber auch
dass Kultur selbst ein Motiv ist.“
Und während sie auf die Bilder
blickt, muss sie schmunzeln. Be-
stimmt weil sie bei manch einer
Veranstaltung auch dabei war –
vielleicht sogar im Regen.

Die Ausstellung „Kultur in Be-
wegung“ von Andreas Herrmann
undBernd Schröder ist bis zum30.
November im Verwaltungsge-
bäude in der Mozartstraße 2-10 zu
sehen.

„kultur in Bewegung“: Die Fotografen andreas Herrmann (l.) und Bernd schröder zeigen ihre Fotos imVerwal-
tungsgebäude Mozartstraße. Dezernentin susanne schwier begrüßte die künstler. Foto: andreas steindl

Zum ihrem 100. Geburtstag bekam
Herta kaufmann von Bürgermeiste-
rinMargrethe schmeer (1. v.l.) einen
Geschenkkorb überreicht. süßigkei-
ten, kaffee und ein Blumengesteck
durften dabei nicht fehlen. Bettina
offergeld (2.v.l.), Vorsitzende des
Gedenkbuchprojekts, und Friedrich
Thul, Geschäftsführer der Jüdischen
Gemeinde, ließen es sich nicht neh-
men, der aachenerin zu gratulieren.
kaufmann wurde 1915 in einer jüdi-

schen Familie geboren. Während
des 2.Weltkriegs ist siemit ihrer Fa-
milie nach Belgien immigriert. Von
da aus ging es für Herta kaufmann
weiter nach Frankreich. Nach dem
krieg ging sie 1946 zurück nach kor-
nelimünster. Dort arbeitete sie ge-
meinsam mit ihrem Mann auf ei-
nem Bauernhof. seit sechs Jahren
lebt Herta kaufmann im Margare-
the-eichholz-Heim an der Wie-
chernstraße. Foto: Ratajczak

Zum 100. Geburtstag gab‘s viele Leckereien

radsportverein rSV veranstaltet erstmalig Rennen am Campus-Boulevard

Mit denRädern raus ins „Grüne“
Von SVenja PeSCh

Aachen. Vom „Herzen der Innen-
stadt“ hat es den Radsport im Rad-
sportverein (RSV) in die „grüne
Oase“ des Campus Melaten gezo-
gen. Erstmalig nach vier Jahren
Pause wird das Campus-Rennen
rund um den Campus-Boulevard
der RWTH stattfinden.

Den Grund für die Änderung
der bisherigen Rennstrecke erklärt
der Pressesprecher des RSV,Martin
Michel: „Wir haben uns dazu ent-
schieden, das Rennen, welches am
Sonntag, 20. September, stattfin-
det, rund um die Steinbachstraße
zu veranstalten. Das Problem in
der Innenstadt, insbesondere rund
um den Templergraben war, dass
es viel Aufwand darstellte, die ent-
sprechenden Abschnitte sperren
zu lassen und dafür zu sorgen, dass
Busse und Autos umgeleitet wer-
den. Auch mit den Anwohnern
war es ab und an problematisch.
Die neue Strecke ist aber mindes-
tens genauso schön.“

Das Rennen wird in fünf Grup-
pen aufgeteilt. Den Auftakt ma-
chendie JuniorenU19, die 51Kilo-
meter und somit 34 Runden zu-
rücklegen, gefolgt vomHobbyren-
nen, das 30 Kilometer lang ist. An-
schließend gehen die Senioren an
den Start, die 35 Runden, also 52,2
Kilometer passieren müssen. Die

Männer des Vereins radeln stolze
67,5 und die Frauen 45 Kilometer.
Bis auf das Hobbyrennen, zu dem
sich auch Teilnehmer außerhalb
desVereins anmelden können, fin-
den die restlichen Rennen aus-
schließlich für Vereinsmitglieder
statt.

„Wir zählen aktuell 47 Mitglie-
der und sind der Hochschule ein-
fach sehr verbunden, weshalb wir
auch in dieser Ecke bleiben woll-
ten. Der Vorteil der neuen Strecke
ist der, dass hier wenig Verkehr ist

und es eine ausgewogene Strecke
ist“, ergänzt Michel. Natürlich
hofft er, dass trotz des neuen Aus-
tragungsortes viele Zuschauer die
Radfahrer unterstützen werden.
Denndie Rund- undQuerwege des
Geländes laden zudemein, dasNa-
turschutzgebiet Rabental zu er-
kunden.

Anmeldungen zum Hobbyren-
nen amSonntag, 20. September ab
9.40 Uhr auf dem Campus-Boule-
vard der RWTHunter: www.rsv-aa-
chen.de.

Premiere am Campus-Boulevard: Der Radsportverein (RsV) veranstaltet
am 20. september sein großes Rennen. Foto: andreas steindl

Kurznotiert

Vortrag: „evangelisch –
was ist das eigentlich?“
Aachen. „Evangelisch ist, wenn
einer nicht katholisch ist“ –
„Evangelisch, das ist die Kirche
ohne Papst“ – „Wir haben doch
alle denselben Herrgott – wozu
eigentlich noch immer zwei ge-
trennte Kirchen?“ So lauten
viele Aussagen über die evange-
lische Kirche. Die evangelische
Kirche selbst versteht sich nicht
als eine „Neugründung“mit Lu-
thers Thesenanschlag 1517 und
der dann folgenden „Reforma-
tion“, sondern als die legitime
und historisch gewachsene Kir-
che des Anfangs – genauso wie
die Schwesterkirchen der rö-
misch-katholischen und der or-
thodoxen Konfession. Auf Ein-
ladung der Stiftung Lebendige
Gemeinde St. Martinus Richter-
ich gibt der evangelische Pfarrer
Armin Drack am Freitag, 4. Sep-
tember, im Pfarrsaal der katholi-
schen Kirche einen Einblick
und theologischen Zugang zu
Konfessionsfragen. Dabei will er
unter anderem der Frage nach-
gehen, ob die inner-evangeli-
sche Ökumene Vorbild für die
Zukunft der „Gesamt-Öku-
mene“ sein kann – 50 Jahre
nach Ende des II. Vatikanischen
Konzils. Die Veranstaltung ist
kostenfrei, Beginn ist 19.30 Uhr,
Pfarrsaal St. Martinus, Horba-
cher Straße, Aachen-Richterich.

kunstroute durch
das eupener Land
Aachen. Verschiedene Kunstorte
im Eupener Land bieten an je-
dem ersten Sonntag imMonat
unter dem Titel „Kunstroute
Weser-Göhl“ ein spannendes
Angebot. Die Route besteht aus
achtMuseen, Ateliers und Stif-
tungen. Im einzelnen sind dies:
Zentrum für Kunst und Kultur
Kopermolen, Vaals, von Cler-
montplein 11 (11 bis 18 Uhr);
„KuKuk“ Kunst und Kultur im
Köpfchen, Aachen, Eupener
Straße 420 (11 bis 19 Uhr); Ra-
mirez-Máro-Galerie, Hauset,
Gostert 102 (14 bis 18 Uhr);
Göhltalmuseum, Kelmis/Neu
Moresnet, Maxstraße 9-11 (14
bis 18 Uhr); Atelier „2Stark“,
Kelmis, Plaatweg 23 (14 bis 18
Uhr); Maison Art Pütz, Mont-
zen, Rue de Hombourg 2 (14 bis
18 Uhr); Fondation Peter P.J.
Hodiamont, Baelen sur Vesdre,
Mazarinen 9 (14 bis 18 Uhr);
Atelier I.S., Walhorn, Heide-
straße 39, (14 bis 18 Uhr). Der
Eintritt ist frei.

fußball für Menschen
mit Behinderung
Haaren. BeimDJK FVHaaren
gibt es abMontag, 7. September,
eine neue Fußballmannschaft,
bei derMenschenmit und ohne
Behinderung zusammen trai-
niert werden. Das Training ist
immermontags von 17 bis
18.30 Uhr in der Neuköllner
Straße auf demKunstrasenplatz.
Es werden noch Teilnehmer ge-
sucht.

Vortrag zu „100 Jahre
Schwarzes Quadrat“
Aachen. „100 Jahre Schwarzes
Quadrat“ heißt die aktuelle Aus-
stellung des Aachener Künstlers
Karl vonMonschau, die am
Samstag, 5. November, ab 20
Uhr zurMidissagemit einem
„Spontanvortrag“ aufwartet.
Um 21Uhr spricht Kunstex-
perte Dr. Dirk Tölke imGalerie-
Restaurant Jolie Jour über die
Werke vonMonschaus. Die Aus-
stellung ist montags und diens-
tags ab 11 Uhr in der Galerie in
der Harscampstrasse 57 zu be-
sichtigen.

Rundgang: aachens
eisenbahngeschichte
Aachen.Das Thema Eisenbahn-
geschichte steht am Samstag, 5.
September, im Vordergrund des
zweistündigen Rundganges von
Stadtbekannt und Co. Der
Rundgang beginnt um 11Uhr
amHauptbahnhof. Über den
Ex-GüterbahnhofMoltkestraße
zum Bahnhof Rothe Erde wird
von der Anbindung Aachens an
das Eisenbahnnetz und den Ver-
änderungen für Stadt und Bür-
ger erzählt. Politische Querelen,
wirtschaftliches Taktieren, Un-
glücksfälle, aber auchMeister-
leistungen prägten diese Zeit.
DieMitnahme eines Fernglases
wird empfohlen.


